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Apropos
Sport

Wo sind die
Grenzen?

Als der legendäre italienische
Radrennfahrer Fausto Coppi vor
genau 40 Jahren auf der Mailänder

Vigorelli-Bahn einen neuen
phantastischen Stundenweltrekord

aufstellte, rief sein Betreuer
enthusiastisch: «Kein sterbhcher
Mensch wird jemals diesen
Rekord schlagen!» Aber auch diese
Rekordzeit wurde unterboten,
sogar mehrmals Als der
gertenschlanke Schwarze Bob Bea-
mon an den Olympischen Spielen

in Mexiko mit 8,90 einen
sensationellen Weitsprung-Weltrekord

aufstellte, weil an diesem
Tag alles, aber wirklich auch alles
zusammenpasste (Tagesform,
Meereshöhe, klimatische
Verhältnisse, Motivation etc.), sprachen

Experten vom «Sprung ins
nächste Jahrhundert». Heute
behaupten Wissenschaftler, die
absolute Grenze im Weitsprung
liege bei 9,15 m

Wo hegen die Gründe der
ständigen Rekordverbesserungen?

Die Mediziner sagen, einige
Ursachen lägen im verstärkten
Längenwachstum der heutigen
Jugendhchen, im Fehlen von
Infektionskrankheiten, in der ei-
weissreichen Ernährung und
nicht zuletzt in der intensivierten
Talentauswahl. Hinzu komme
das an Umfang und Intensität
enorm gesteigerte und verfeinerte

Training, das nach neuesten
wissenschaftlichen Erkenntnissen

und Methoden betrieben
werde.

Den Hochleistungssportlern
kamen aber auch die enormen
Fortschritte der Technik zu Hilfe:

Laufbahnen aus Kunststoff,
verfeinertes Material, denken wir
nur an die Glasfiberstäbe im
Stabhochsprung oder an die
aerodynamisch geformten Rennräder

und Helme und vieles
andere mehr.

Aber irgendeinmal stösst man
doch an eine Grenze! Viele fragen

sich, wo die Endbereiche
menschlichen Könnens denn
hegen?

In der Leichtathletik
haben DDR-Sportwissenschaftler
kürzhch eine Arbeit veröffentlicht,

nach der alle bestehenden
Rekorde noch wesentlich verbessert

werden. Im 100-m-Lauf z.B.
sehen sie die Grenze bei 9,6,
gegenwärtig 9,95; beim 400-m-
Lauf bei 42 Sekunden, gegenwärtig

43,86. Bei den Mittel¬

strecken sei, trotz der
aufsehenerregenden Rekorde von Coe
und Ovett, es durchaus möglich,
die Zeiten noch um Sekunden zu
verbessern, ebenso auf den langen

Strecken.
Noch wesentlichere Steigerungen

sehen sie auch in den technischen

Disziplinen.
Wenn dann noch das Phänomen

der Mutation zu spielen
beginnt und durch Fehlen oder
Neugruppierungen der Gene
noch mehr Anpassungserscheinungen

zutage treten, sehe ich sie

schon, die langbeinig-stelzigen
Hochspringer, die herkulischen
Werfer und Stösser, die
breitschultrigen und grossfüssigen
Schwimmer mit den Schwimmhäuten

zwischen den Zehen.
Zukünftige Karikaturisten gehen
goldenen Zeiten entgegen, in der
Sparte Sport dürfte es an Sujets
nicht fehlen. Und doch wird man
auf allen Gebieten einmal an
eine Grenze stossen, wo die
energetischen Voraussetzungen
weitere Steigerungen nicht mehr
zulassen.

Was werden sich wohl dann
die verkaufstüchtigen Sportmanager

einfallen lassen, um die
Stadien weiterhin zu füllen1Speer

Äther-Blüten
Ein Tip, aus dem «Hörer-Telefon»

von Radio DRS gepflückt:
«Au wänn me s Backpulver statt
in Chueche i dWöschmaschine
gheit, sött mes wänn mögli nid
grad kilowis mache ...» Ohohr
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